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Die Entwicklung des Bergbaus.
Ungeheuer ist der Reichtum Oberschlesiens an Boden¬

schätzen. Wie im übrigen Schlesien, so wurde auch hier schon
im Mittelalter Bergbau getrieben, zumal auf Silber und
Bleierze bei Beuthen und bet Tarnowitz ; auch aus Galmei
wurde seit der Milte des 16. Jahrhunderts gegraben. Tech¬
nische Schwierigkeiten, zumal das Eindringen des Wassers,
standen hindernd im Wege, und der Ertrag war gering. Zum
Beginn der preußischen Zeit wurde zuerst nur etwas Bergbau
auf Galmei getrieben, sowie auf Eisenstein gegraben ; auch
wurde etwas Steinkohle für den örtlichen Bedarf gewonnen.
Daneben gab eS einige wenige kleine Hüttenwerke. DaS
waren die bescheidenen Ansäage, aus denen die preußische
Verwaltung Großes zu entwickeln verstand. Zwei Männer
waren es, deren Initiative u. Tatkraft solcher zu verdanken

, ist: der sächsische Freiherr v. Hetnttz, der zuerst im Harz tätig
^ gewesen war , dann sächsischer Generalbergkommissar wurde,

der Gründer der Freiberger Bergakademie, seit 1777 Minister
und Oberberghauplmann in preußischen Diensten, sowie sein
Nesse, der Freiherr und spätere Graf v. Reden, ein Freund
des Freiherr « v. Stein , ein Hannoveraner von Herkunft,
praktisch gleichfalls im Harz ausgebildet ; durch die Vermitt¬
lung deS Oheims wurde er 1769 mit der Leitung deS schle¬
sischen Bergbaus betraut und nach dessen Tode (1802) sein
Nachfolger in Berlin . Den Gesinnungen und Absichten, mit
denen Reden seines Amtes in Oberschlesien waltete, gab er
einmal Ausdruck durch die Worte : „Ich finde ein unbeschreib¬
liches Vergnügen in der Vorstellung dieser vielleicht noch sehr
entfernten Zukunst und freue mich im Voraus der Zetten,
wo belebte Industrie , schnellere Zirkulation und Kultur diesen

j ungeachteten Winkel zur Perle der preußischen Krone erheben
i und dessen Bewohner tms armen gedrückten Sklaven zu ge-
' bildeten und glücklichen Menschen umschaffen werden." Dieser
> ZukunftStraum ist in einem Umfangs zur Wahrheit gewor¬

den, wie Reden selber schwerlich jemals denken konnte. Durch
einen zweimaligen längeren Aufenthalt in England hatte er
die Industrie und Bergbau daselbst gründlich kennen gelernt;
er lauschte den Briten ihre BetrtebSmethoden, hauptsächlich
in der Erzeugung und Verarbeitung des EtsenS, in der Äer-
kokung der Steinkohlen und in der Anlegung von Hochöfen
ab, um sie nach Oberschlesten zu übertragen . Mächtige Blet-

> erzlager wurden bei Tarnowitz um die Mitte der achtziger
> Jahre gesunden; Gruben , Hütten und Hochösen wurden an-
> gelegt, Stollen zur Entwässerung der Gruben , sowie der

Klodnttzkanal zur Abfuhr der Produkte gebaut. Zum Kampfe
gegen daS Wasser wurde die erste Dampfmaschine aus Eng¬
land bezogen und 1708 ausgestellt; ihre Zahl wurde vermehrt,
indem sie alsbald am Orte selbst gebaut wurden . Fremde
strömten von weither herbei, um die neuen Wunder der Technik
anzuschauen; 1790 stellte sich auch Goethe mit seinem Herzog
hier ein. um hier für den Bergbau zu Ilmenau zu lernen.
Ingenieure und Techniker wurden aus England und Mittel¬
deutschland herbeigeholt, Bergleute aus den benachbartendeut¬
schen Bergreoieren durch Privilegien , Befreiung von Militär¬
dienst und Erbuntertänigkeit , durch Errichtung von Knapp-
schaftSkaffen usw. angelockt. Der Bedarf an Brennstoff für
die Maschinen förderte die Ausbeutung der vorhandenen
Kohlenschätze um Beuthen und Zabrze. Die Eisenindustrie
wurde auf neue Grundlagen gestellt, ebenso die Ztnkerzoer-
werlung. 1789 wurde der erste Ztnkofen in Betrieb gesetzt.

DaS schlesische Eisen trat jetzt seinen StegeSzug an ; eS
machte dem steirischen und schwedischen eine empfindliche Kon-

i karren- ; eS wurde bis England auSgeführt, und kaum konnte
der Nachfrage genügt werden. 1770 wurden im ganzen Ober-
bergamtSbeztrke BreSlau 247 Bergleute beschäftigt, 1802 be-

, reitS 4700. Der Löwenanteil daran entfällt auf Oberschlesten,
— wie gering freilich erscheint doch diese Zunahme, wenn
man hört, daß 1910 sich diese Zahl bi« auf 166000 erhöht
hat ! Schon übertraf der schlesische Bergbau um die Jahr¬
hundertwende an Umfang den westfälischen. Mit stolzer Be-
sriedigung konnte Reden, als er 1806 aus dem Amte schied,
auf die Schöpfungen schauen, di« er auf dem wüsten Sumpf¬
land und der dürren Heide Oberschleftens ins Leben geru-

! fen hatte.
! Er ist nicht hier der Ort , die großartige Entwicklung des

Bergbaus und der Hüttenindustrie Oberschlesten- , die Reden
in Gang gebracht hatte, für das 19. Jahrhundert im einzel-

s uen weiter zu verfolgen : wie neben den Staat als Unter-
i nehmer die großen HerrschaftSbefitzer traten , begünstigt, unter

Widerspruch der Bergbehörden selbst, durch den Herrscher,
I der ihnen große Vorrechte erteilte, indem vor allem ihre aus dem

Mittelalter stammenden Regalrechte bestätigt und festgelegt
! wurden ; wie der Prioatbergbau weiter dadurch entfesselt
' wurde, daß sich seit der Mirte deS 19. Jahrhundert - dar

Großkapital, zumal in der Form von Aktiengesellschaften, auf
die AuSnützung der Bodenschätze und alle damit zusammen-
vtngende Industrie warf ; wie seit derselben Zeit durch den

> Msenbahnbau und später durch die Anlage der Großschiff.
WrtswegeS das oberschlestsche Berg- und Jndustrtereoier in
Verbindung mit dem Weltmärkte gesetzt wurde , — alle diese
Dinge, sowie der Umfang und die Bedeutung der oberschle-

fischen Berg- und Industrieproduktion sind zur Genüge be¬
kannt, Die Hauptsache ist : Die deutsche Verwaltung , deut¬
scher Fleiß und Unternehmungsgeist , deutsche Technik und
Kapitalien haben Oberschlesien zu dem gemacht, was eS jetzt
ist, aus einem ärmlichen und spärlich besiedelten Walddistrikre
zu einem der wichtigsten Beoö.kerungS und Wirtschaftszent¬
ren der Welt, das in sich einheitlich geschloffen ist, daS man
nicht auSetnanderreißen kann, ohne daß man sein Leben ge¬
fährdet, das eine weltwirlschaftlcheNotwendigkeit ist. WaS
Reden als Ideal vorschwebte, daS ist erreicht worden : Der
nngeachtete Winkel ist eine Perle geworden, nicht nur Preu¬
ßens , sondern auch ganz Deutschlands ; seine Bewohner sind
nicht mehr arme und gedrückte Sklaven, sondern zu Freiheit,
Gesittung und Wohlstand gelangt. Ihr Zustand ist ein ganz
anderer wie noch vor hundert Jahren ; sie haben jetzt eine
menschenwürdige Existenz, und die Arbeiterwohlfahrtseinrich¬
tungen Oberschlesiens stehen denen der andern Jndustriebe-
zirke Deutschlands in keiner Weise nach. Oberschlestenist ein
deutsches Kulturland , und die Oberschlesier wollen in ihrer
großen Mehrzahl deutsch bleiben; sie wollen nicht zu einem
Staatswesen geschlagen werden, von dem sie seit sieben Jahr¬
hunderten politisch getrennt sind, mit dem sie auch innerlich
seit dieser Zeit nichts Wesentliches gemein hatten, dessen Kul¬
tur - und Geistesleben niemals daS ihrige war . Oberschlesten
bildet mit dem übrigen Schlesien ein historisch politisches und
wirtschaftliches Ganzes , und wa» sein Verlust jetzt für Deutsch¬
land bedeuten würde, das braucht hier nicht noch einmal ge¬
sagt zu werden. Dr . Felix Rachsahl.

Kleine politische Nachrichten
Ungarn-Einfall in Deutsch-Oesterrcich.

Wien, 6. Sept Amtlich wird über die Lage mitgetetlt:
Nachdem schon in den letzten Tagen wiederholt ungarische
bewaffnete Banden auf österreichischem Boden erschienen waren
und Gewalttätigkeiten verübt hatten , ist gestern früh 5 llhr
eine ungarische Abteilung von 2500 Mann , bestehend aus
regulären Truppen und verstärkt durch Banden über die
niederösterreichtsche Grenze in daS Land eingedrungen und
hat Kirzhwagen angegriffen. Die Gendarmertebesatzung von
PolgerSdorf , Geversdorf und Webenbrunn wurden wegen der
Üebermacht zurückgenommen. 2 ReichSwehrkompagnien, die
als Grundlage fungierten , haben sich kämpfend zurückgezogen
und haben dabet 2 Tore und 20 Verwundete verloren. Ver¬
stärkung der Reichswehr ist in Lastkraftwagen und Sonder¬
zügen von Wiener Neustadt abgegangen. Flüchtlinge treffen
in Scharen in Wiener Neustadt ein. Damit haben ungarische
Truppen die Grenze überschritten, ohne daß je österreichische
Reichswehr sich eines gleichen Vergehens schuldig gemacht hätte.

Bereitwilligkeit Ungarns zur formellen Nebergabe
des Bnrgenlandes.

Wien, 6. Sept . Die „Politische Korrespondenz" schreibt:
Der ungarische Gesandte hat gestern dem Bundeskanzler eine
Note überreicht, in der die ungarische Regierung ihre Bereit¬
willigkeit erklärt, die bisher noch nicht geräumte Zone 8 deS
westungarischen EtnflußgebteteS formell der österreichischen
Regierung bezw. der Ententekommission in Oedenburg zu
übergeben und die auf den FriedenSverträgen von St . Ger-
main und Trtanon fußende Souveränität Oesterreichs über
dieses Gebiet anzuerkennen. Sie behält sich jedoch vor . die
endgültige Räumung des Gebiets bis zur Beendigung der
Verhandlungen hinauSzufchieben. will jedoch der Bestellung
eines österreichischen RegierungSkommiffarS neben dem unga¬
rischen RegierungSkommiffar in Oedenburg zur Wahrnehmung
der österreichischen Interessen zusttmmen.

Frankreichs „Lust- . Anfmarsch am Rhein.
Wie die Straßburger Blätter melden, werden sämtliche

Fluggeschwader im Elsaß verstärkt werden. Die Bildung
eines großen RhetngeschwaderS mit mehr al» 15 Flugstand.
Plätzen unmittelbar an der Rheingrenze ist in Bildung be¬
griffen. Außerdem ist auf Veranlassung der französischen
Regierung der Bau von sechs großen Flughallen zur Auf-
nähme von Luftschiffen in nächster Nähe der Rheinlinte be¬
schlossen worden.

Schmuggel an der deutsch-holländischen Grenze.
Infolge des niedrigen Valutastandes ist die Schmuggel¬

einfuhr aus Deutschland nach Holland sehr stark im Steigen.
In großen Quantitäten werden Zinn , Eisen, Fahrräder,
optische Instrumente usw. nach Holland eingeschmuggelt, ob¬
wohl die Grenzwachen auf der deutschen wie auf der hollän-
bischen Seite schärfste Maßnahmen eingeführt haben. Fast
täglich finden zwischen Trenzwächtern und Schmugglern kleine
Grenzkämpse statt.

Die Teuerungswelle.
Berlin , 6. Sept . Die Reichsindexziffer für die Lebens¬

haltungskosten. die vom Statistischen RetchSamt monatlich
auf Grund von Erhebungen über die Ausgaben für Ernäh¬
rung , Heizung, Beleuchtung und Wohnung festgestellt wird,
ist vom Juli zum August um 82 Punkte , von 963 auf 104»
gestiegen. Die Erhöhung beträgt gegenüber dem Vormonat
8.5 Prozent , gegenüber dem Monat Januar LS. Ir . 10,7
Prozent . Im Vergleich zu dem seit Beginn d. I . im April

erreichten tiefsten Punkte (880) hat sich bis zum Bericht¬
monat die Teuerung der lebensnotwendigen Ausgaben um
l8b/i Prozent erhöht. Die Brotpreisstetgerung , die in der
Mitte des Monats August eingesetzt hat, kommt bet dieser
Indexziffer erst zur Hälfte zum Ausdruck. Znr Steigerung
der Lebenshaltungskosten hat die Preiserhöhung für eine
ganze Reihe von Lebensmitteln , neben Brot besonders für
Fett , Schweinefleisch. Hülsenfrüchte. Nährmittel , Eier und
Fischen beigetragen. Kartoffeln und Gemüse sind etwas im
Preise gesunken. Die Preisbewegung innerhalb des Reiche»
ist ziemlich einheitlich.

Die Ermittlungen nach den Mördern Erzbergers
werden mit großem Eifer wettergesührt. Man hat nunmehr
die Spur der beiden Männer , die unzweifelhaft als Täter
in Frage kommen, bis zum Abend de» MordtageS verfolgen
können. Man hat auch die Meldezettel oorgefunden, die die
beiden handschriftlich ausgefüllt haben. Die Ergebnisse der
bisherigen Eimittlungen nach den Mördern werden heute in
einem Plakatanschlag des Berliner Polizeipräsidiums im
ganzen Reiche verbreitet werden. Die Bekanntmachung, in
der auch eine Probe der Handschriften der Verdächtigen ge¬
geben wird , soll die weitesten Kreise für die Aufdeckung des
Verbrechens interessieren. Der größte Wert wird au ? die
Feststellung solcher Personen gelegt, die seit dem Mordtage
verschwunden  sind , und auf die die Beschreibung der
Mörder ungefähr zutrifft.

Das Zeitnngsverbot.
Berlin , 7. Sept . Freitag , den 9. Sept ., nachm. 4 Uhr,

tritt der auf Grund deS Art. 6 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 29. Aug. gebildete ReichSratS-AuSschuß zu¬
sammen, um über die vorliegenden Beschwerden wegen deS
Zeitungsverbots zu beschließen. Die auswärts erscheinenden
Zeitungen sind zu dem Termin eingeladen.

Gesetzlicher Schutz der Parlamentarier.
Berlin , 6. Sept . DaS „B . T ." erfährt aus parlamenta¬

rischen Kreisen, daß bereit- Vorarbeiten im Gang seien, um
eine Novelle zum Strafgesetzbuch zu schaffen, die den Schutz
der persönlichen Ehre der Parlamentarier und sonstigen in
der Politik tätigen Persönlichkeiten gewährleistet.

Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Sowjetrutzland.

Berlin , 6. Sept . Heute begibt sich Geheimrat Professor
Wtedenfeld, der zum deutschen Vertreter bei der Sowjet-
regierüng in Moskau ernannt worden ist, in Begleitung deS
Herrn Grad , des Sachverständigen für wirtschaftliche Fragen,
nach Moskau . Wie verlautet , werden damit die diplomatischen
Beziehungen mit der Sowjetregterung osfiziell eröffnet.

Die Einnahmen der Reichseiseubahuen.
Im Juli betrugen bei den Reichseisenbahnen die Ein¬

nahmen äuS dem Personen und Gepäckverkehr 625 346 000
(gegen 424510000 im Juli 1920), aus dem Güterverkehr
1561576000 (861550000 ^ l), aus sonstigen Quellen
82495000 (34 885 000 ^ l). so daß sich eine Gesamtein.
nähme von 2 269417000 (1320945 000 ergibt. Vom
1. April bis 31. Juli stellten sich die Einnahmen auS Per¬
sonen- und Gepäckoerkehr auf 1.9 Milliarden Mk. (1. April
bis 31. Juli 1920 auf 1,4 Milliarden Mk ), auS dem Güter¬
verkehr auf 5,8 Milliarden Mk. (3,4), aus sonstigen Quellen
auf 0,2 Milliarden Mk. (0,1) und insgesamt auf 8 Milliar¬
den (5 Milliarden ) Mark.

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich.
Eine Zeitung deS besetzten Rheinlands - bringt folgende

Mitteilung über die deutschen Kriegergräber in Frankreich:
„Wie wir zuverlässig erfahren , befinden sich augenblicklich
angeblich 430000 ausgezeichnete deutsche Gräber in Frank¬
reich. Diese sind mit einem schwarzen Kreuz und weißer
Inschrift versehen. Die Denkmäler, die von den Deutschen
auf den Gräbern aufgerichtet wurden , sind angeblich geachtet
worden, mit AuSnah ne der Fälle , da die Grabstätte verlegt
werden mußte und ein Verlegen deS Denkmal» unmöglich
war . WaS die französischen Gräber in Deutschland anbelangt,
so beträgt ihre Zahl 23000.

Eine antimonarchischeBewegung in Spanien?
Berlin , S. Sept . Au» Pari » wird gemeldet: Der Kor¬

respondent deS „Sunday Expreß" an der spanisch-französ.
Grenze telegraphiert seinem Blatt , daß sich in Spanien eine
revolutionäre Bewegung bemerkbar macht, die in engem Zu¬
sammenhang mit den Vorgängen in Marokko stehe. Er
fürchtet, daß der Fall von Melilla daS Zeichen zum Sturz
der spanischen Monarchie sei. Die Mißstimmung werde noch
dadurch erhöht, daß die Anqaben über die wahren Verluste
in Marokko noch nicht veröffentlicht sind.

Japan und die Abrüstung.
Parts , ». Sept . Aus Tokio meldet die Chicago Tribüne;

In den nächsten Tagen wird in Tokio eine Konferenz der
japanischen Armeeführer statlsinden. um die AbrüstungSsrage
zu erörtern . AuS ntchtoffiziellen Quellen verlautet , daß Ja¬
pan In Washington beantragen wird . 21 Divisionen mit un¬
gefähr 290 000 Mann behalten zu dürfen. Nach einer Mel¬
dung deS Daily Mail auS Tokio wird in offiziellen Kreisen



die Anficht ausgedrückt , daß Japan sich mit einer Kriegsflotte
begnügen müßte , die zu der amerikanischen Flotte in einem

Verhältnis von 2 zu 3 steht.
Der Höhepunkt der irischen Krise.

London , 6 Sept . Die englische Presse hält mit ihren

Kommentaren zur Antwort DevaleraS an den britischen Mi¬

nisterpräsidenten weiter sehr zurück. Sie verweist hauptsäch-
lich auf den Schluß deS Schreiben », in dem der Leiter der

Sinnfeiner sich bereit erklärt hat , Bevollmächtigte zu bezeich
nen , die mit den Vertretern der englischen Regierung ver¬

handeln können . Die Mehrzahl der Blätter hebt hervor,
daß , wenn eine solche Konferenz auch nicht zum Frieden
führen werde , sie doch den Vertretern der Sinnfeiner Ge¬
legenheit bieten würde , sich mit den englischen RegterungS-
oertretern freier aussprechen zu können , als die» in einem
Notenwechsel möglich ist.

Die irische Presse zeigt sich sehr pessimistisch. Der irische

.Independent " , das Organ der Nationalisten , verlangt , daß
die Vertreter der Regierung über Krieg oder Friede ent¬

scheiden. — Die Krise hat also einen Höhepunkt erreicht . Mit

großem Interesse steht man den Beratungen deS englischen
Kabinett » entgegen , an denen auch der Vtzekönig von Ir¬

land teilnehmen wird.
Zugeständnisse der Sinnfeiner?

Pari - , 6. Sept . Nach einer Meldung de» . New -Dork-

Herold " sollen die Sinn -Feiner bereit sein, die von Lloyd
George in seinem Brief erwähnten 6 besonderen Bedingungen
anzunehmen . GS müsse aber Einverständnis darüber herr¬

schen und bekanntgegeben werden , daß eS sich um eine Kon¬

zession seitens Irland » handele , nicht etwa um eine Ver¬

pflichtung . Die von Lloyd George gemachten Vorbehalte sind

folgende : 1. Nur die kgl. Marine überwacht die Gewässer in

Irland und Großbritannien . 2. Die Stärke der irischen
Streitkräfte muß in einem richtigen Verhältnis zur Kriegs¬
macht in anderen Teilen Großbritanniens stehen , 3 . Groß¬

britannien müssen alle geforderten Erleichterungen gewährt wer¬

den , die BertetdigungSmaßnahmen und die Luftverbindungen zu

entwickeln , 4. Irland muß weiter die Verteidigungskräfte deS

Reiches finanziell unterstützen , 5. Keine Schutzzölle , aber an¬

dere Beschränkungen der Handels , 6 Irland muß einen Teil

der gegenwärtigen Reichsschuld und Haftpflicht für Kriegt-
Pensionen übernehmen.

Fäden zwischen Indien nnd Aegypten?
Berlin , 6. Sept . Da die Nachrichten aus Indien immer

ernster lauten , hat die Admiralität Befehl gegeben , daß ein

verstärktes Geschwader sich nach den Häfen in der Nähe deS

AufstandSgebieteS begeben solle. Die Untersuchung in Lahor«
hat den Beweis geliefert , daß zwischen Indien und Aegypten

engere Beziehungen der AufstandSkomiteeS bestehen , die ge¬

meinsam gegen England kämpfen.

Deutsch-französische Zusammenstöße in Oberschlefien.
Berlin , 6. Sept . Aus Breslau wird gemeldet : In Glei-

witz und Kattowitz haben Zusammenstöße zwischen Deutschen
und Franzosen stattgefunden . Einzelheiten über die Vorgänge
werden von der Zensur im Besatzungsgebiet unterdrückt . E»

verlautet zuverlässig , daß eine Anzahl Deutscher von den Fran¬
zosen verhaftet wurde , um vor ein Ausnahmegericht gestellt
zu werden.

Auszug aus der »Deutsche« Gegenliste".

Maillot,  Capttatne im Inf . Regt . 78, 5. Komp ., jagte

am 3. April I9l5 am Prtesterwald einem auf der Bahr«
liegenden verwundeten deutschen Offizier eine Kugel durch
den Kopf und ermordete ihn auf diese Weise . Selbst an¬

wesende französische Soldaten waren über diese schurktge Tat
entrüstet.

Die Reichstagsfraktion der D.B .P.
für den Schutz der Verfassung.

Berlin , 6 Sept . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
VolkSpartet trat gestern mit dem Vorstand der preußischen
LandtagSfraktion zu einer außerordentlich stark besuchten
Sitzung in Berlin zusammen . Nach einem eingehenden Be¬

richt Dr . StrefemannS über die politischen Vorgänge der

letzten Zeit folgte eine ausgedehnte Debatte , in der die An¬

wesenden einmütig die von dem FraktionSoorsttzenden gegen¬
über dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler abge¬

gebenen Erklärungen und die Notwendigkeit deS Schutzes der

Verfassung gegen jeden gewaltsamen Angriff sowie über die

Notwendigkeit einer gleichmäßigen Anwendung der erlassenen
Ausnahmebestimmungen auch gegen die radikale Linke billigten.

Die Frage der Regierungsumbildung in Preußen.
Berlin , 6. Sept . Der preußische Landtag ist endgültig

zum 28 . Sept . etnberufen . In der Frage der Regierungs¬
umbildung in Preußen vertritt Ministerpräsident Stegerwald
nach wie vor seinen Standpunkt , daß eS sich empfehle , ein

Kabinett von der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemo¬
kratie zustande zu bringen . Ihm erscheine eine Erweiterung
seines augenblicklichen Kabinetts nach beiden Seilen als das

einzig gegebene . Zunächst also wird es Aufgabe bleiben , die

in Frage kommenden Parteien zwecks Verwirklichung dieser

Pläne de» Ministerpräsidenten zu einer Fühlungnahme unter

sich zu bewegen . Diese interfraktionellen Besprechungen ste¬

hen nunmehr bevor . _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 7. September l92l.

* Dieustuachricht: Durch Entschließung des Staatsprä¬
sidenten wurde der Verwaltungspraktikant Richard Beck beim

Oberamt Nürtingen unter gleichzeitiger Ernennung zum Ober¬
sekretär anS Oberamt Nagold versetzt.

" Feuerlöschprobe. Gestern abend gegen V- 8 Uhr gab
es auf dem Sportplatz beim Seminarbad etwas zu sehen ;

besonders die Jugend war hinausgeströmt , um der Feuer¬
löschprobe beizuwohnen , die an einem eigenS dazu in Brand
gesteckten Bretterhäuschen mit großem Erfolg vollzogen wurde.

Das Prinzip der zur Verwendung gekommenen Löschapparats
„Triumph ^ beruht aus der AuSschleuderung von Stickgasen,
die sich nebelartig um die in Brand geratenen Objekte lagern

und den Zutritt sauerstoffhaltiger Luft , deren das Feuer zu

feiner Nahrung bedarf , verhindern . Der Apparat ist ein

Erfolg der deutschen chemischen Industrie ; die Erfindung ist
übrigens nicht neu , sie wurde bereit « im Jahre l9 >1, als in

Berlin große Benzintank « in Brand gerieten , mit Erfolg in
großem Maßstab angewendet.

*  Am die Sonnlagskarteu . Im Reutlinger Gemeinde¬

rat wurde die Einführung der verbilligten Sonntagskarten
zur Erleichterung deS AusflugSoerkehrS gefordert . Eine solche
Stellungnahme des Nagolder GemetnderateS würde von der

Einwohnerschaft mit Dank begrüßt werden . Er ist nicht ein¬

zusehen , weshalb nicht jede württembergische Station solche

SonntagSfuhrkarten sollte auSgeben können . Gleiches Recht

für alle ist die Forderung der Zeit.
* Telephonverkehr. Nach der neuen Fernsprechordnung

ist die Telegrophenverwaltung künftig berechtigt , Ortsgespräche
nach einer Dauer von 15 Minuten durch Trennung der Ver¬

bindung zu beenden , wenn der Betrieb eS erfordert . Durch
diese Maßnahme soll dem auch in der Presse schon beklagten
Uebelstande gesteuert werden , daß Fernsprechteilnehmer zum

Nachteile des allgemeinen Verkehr » die Verbindungsleitungen
über Gebühr sür Plaudereien und ähnliche Zwecke benutzen.

* Preisabschlag im Duchhaudel . Nachdem bereits

durch Vereinbarungen zwischen dem wissenschaftlichen Verlag
und dem Sortiment der TeuerungSzuschlag auf das wissen¬

schaftliche Buch gefallen ist, haben die neugegründete Arbeits¬
gemeinschaft literarisch kultureller Verleger u . die Vereinigung
fchönwifsenschaftltcher Verleger mit einer Gruppe größerer
angesehener Buchhändler in Berlin und im Reich den Fort¬

fall des Sortimenter -TeuerungSzuschlagS auch auf das schön¬
geistige Buch beschlossen.

* Handbuch des Wissens . Auf das Preisausschreiben
des Verlags BrockhauS sür eine Umbetitelung des „Konver¬
sationslexikons " wurde von drei Seiten zugleich „Handbuch
deS Wissens " vorgeschlagen . Und so wird es nun heißen.

" Eine zeitgemäße Anordnung . Segen die Schmutzfinken auf
der Eisenbahn, die in den Wagen, Wartelalen, aus den Aborten usw.
Inschriften mit politisch aufreizendem oder unsittlichem Inhalt an-
dringen, will die Eisendahndirrktion jetzt energlsch Vorgehen. Eine de-
sondere Ueberwachungsoll eingerichtet und auf frischer Tat Betroffene
sestgestelll und zur Bestrafung angrzeigt werden. So wird aus Bayern
berichtet.

* Marieufädeu . Mit den milden, klaren Spätsommer-
tagen , wie sie uns der September zu bringen pflegt , stellen
sich auch die Marienfäden wieder ein . Ihr feines , seidige»
Gespinst hängt an allen Bäumen und Sträuchern . Und wenn

auch für den Spaziergänger zuweilen das Gefühl , das dar

Hängenbleiben eines solchen Faden » im Gesicht verursacht,
nicht zu den Annehmlichkeiten gehört , so steht man doch diese

Martenfäden gern als eine typische letzte Erscheinung des

vergehenden Sommers . Wirken sie doch wie ein letzter Gruß,

den dte schöne Sommerzeit uns noch einmal entgegenwinkt,
bevor sie dem Herbst und seiner rauhen Witterung Platz

machen muß . Daß herzlose Spötter für diese Fäden den

Namen Altweibersommer erfunden haben , ist bekannt . Ge¬

schmackvoll erscheint allerdings diese Bezeichnung nicht und

der Name Mariensäden will uns erheblich poetischer und
zarter dünken.

* Das Beizen von Saatgut . Dem Beizen »on Saatsrucht wird
vielfach noch nicht die nötige Beachtung geschenkt. Auch im heurigen
Jahr find durch Brand des Weizens wesentliche ErtragsausMe ent¬
standen. Das Ernährungsmlnisterium weist deshalb aus die Notwen¬
digkeit des Beizens erneut hin und beauftragt die OberSmter und Ge¬
meindebehörden, Einrichtungen für das Beizen des Saatguts von Welzen
und Dinkel zu treffen.

* Der Abg . Körner hat die Absicht, am kommenden
Sonntag im Lindenhof in Horb zu sprechen. Näheres muß

noch bekanntgegeben werden.
* Tterseuchenstand . Nach den Berichten dek Statistischen

LandeSamtS waren anfangs September 18 Oberämter mit
36 Gemeinden und 147 Gehöften noch von der Maul - und

Klauenseuche betroffen . In 6 Gemeinden ist die Seuche neu

aufgetreten . Die Schweineseuche herrscht in 8, die Pferderäude
in ll und dte Schasräude in 24 Gemeinden.

* Die Valuta . Die deutsche Mark wurde gestern an

der schweizerischen Börse mit 6,52 Centimes bezahlt.
* Eine totale Sonnenfinsternis . Am l . Oktober wird

eine totale Sonnenfinsternis von 1 Minute 52 Sekunden
Dauer eintreten . Das interessante Phänomen wird jedoch

nur in einer schmalen Zone von der südlichen Spitze deS ameri¬

kanischen Kontinents bis zum Südpol wahrnehmbar sein.
" Aeuderuug von Familiennamen . In letzter Zeit macht

sich wieder einmal in den verschiedensten Kreisen der Be¬
völkerung der besondere Wunsch geltend , seinen Eigennamen

zu ändern . Ganz so einfach ist nun nach den bestehenden
Gesetzen und Vorschriften die Vornahme einer Namensände¬
rung nicht . Will jemand seinen Familiennamen ändern , so

muß er dazu die Genehmigung deS zuständigen Justizmini-
sterS im Wege des Gesuchs erlangen . Alljährlich laufen tau¬

sende solcher Gesuche ein . Während früher vornehmlich die
Erlaubnis zur Aenderung Anstoß erregender Namen nachge¬

sucht wurde , treten jetzt zahlreiche Träger polnischer Familien¬
namen als Bittsteller auf . Hier findet man nun die verschie¬
densten Wünsche . Einer möchte künftig die Verdeutschung
seines polnischen Namens tragen , ein anderer wählt einen
Namen , der im Verwandtenkreis öfters vorkommt , etwa den

Mädchennamen seiner Gattin , ein dritter schließlich, dessen

Namen vielleicht überhaupt nicht zu übersetzen ist, begnügt
sich mit einer deutschen Anlehnung an die ihm unsympathi¬
schen Laute . — Eine besondere Gruppe bilden die uneheli¬
chen Kinder , die bekanntlich den Namen ihrer Mutter tragen.

In solchen Fällen weist die Behörde zunächst darauf hin,

daß der Vater das Kind anerkennen kann . Erst wenn der

Mann dazu nicht zu bewegen ist , wird ein anderer Weg ge¬

sucht, um peinliche NamenSverhältniffe abzuändern . Ist der

uneheliche Gatte gestorben , so kann der Frau und dem Kinde
unter Umständen gestattet werden , seinen Namen zu führen,

d. h. sofern kein Einspruch von seinen Verwandten erhoben
wird . Uebrtgens werden dies« Fälle , wie überhaupt alle Ge¬

suche um Namensänderung sehr eingehend geprüft . — Dte

Beilegung eines Bühnen - oder Künstlernamens als Famt-

ltenbezetchnung ist im allgemeinen nicht erlaubt und wird auch

nur in seltenen Fällen gestattet , da der Name des BaterS
auf dte Kinder Übergeht , die doch nicht immer eine Künstler-
laufbahn einschlagen werden . Auch dte Aneignung von OrtS-
nahmen wird wohl fast immer auf daS Veto des Justizmi¬

nisters stoßen.
* Das Recht - er unehelichen Kinder . Das ReichS-

justtzministertum teilt mit , daß ein Gesetz über dar Recht der
unehelichen Kinder noch im September zu erwarten set, und

zwar werde dieses Gesetz nicht dte Gleichstellung der unehe¬
lichen Kinder mit den ehelichen Kindern durchführen , sondern

eine Besserstellung der unehelichen Kinder gegenüber de«
jetzigen Recht.

* Da« eigenhändige Testament. Nach Z 2201  Nr . r
des B .G .V. kann man allein , ohne Richter und GertchtSschrei-
ber , ohne Notar , ohne Zeugen sein Testament machen . Man

muß dabei nur folgenüe drei Erfordernisse erfüllen : Da»

Schreiben mit dem Datum (Orr und Zeit ) versehen , den gan¬
zen Inhalt de» Testament «, mit Einschluß deS Datums eigen¬

händig schreiben und endlich da« Ganze unterschreiben . Für
da» eigenhändige Testament kann man ein beliebiges Stück
Papier benutzen . Ob man das Datum vorne oder an das Ende

setzt, ist einerlei ; wenn man es an da« Ende setzt, so setze
man e» vor die Unterschrift . Kein einziges Wort , nicht ein¬
mal ein Buchstabe darf in das Testament von einer anderen

Person als von dem Erblasser htnzugefügt werden . Ehegatten

können auch ein gemeinschaftliche» Testament errichten . In
diesem Falle muß zunächst alles , waS die beiden Eheleute an¬
ordnen wollen , von dem einen — einerlei ob vom Manne

oder von der Frau , niedergeschrieben werden . Unter diese«
Schriftstück setzt dann der andere Ehegatte mit eigener Hand¬
schrift wiederum 1) da» vollständige Datum (Ort und Zeit ),

2) die Erklärung , daß daS Testament auch als sein Testament
gelten solle und 3) unterschreibt er sodann diese Erklärung.

Ebenso einfach , wie die Errichtung des eigenhändigen
Testaments , ist seine Aufbewahrung . Man kann eS selbst
ausbewahren , oder irgend einer anderen oertrauenSwerten

Person übergeben . Wem dies nicht sicher genug ist, der kann
es auch dem Amtsgericht in Verwahrung geben . Will der

Erblasser sein Testament wieder aufheben , kann er eS einfach

vernichten oder verbrennen . Hat er dasselbe nicht in Händen
und der Aufbewahrer verweigert die Herausgabe , so kann der
Erblasser da» alte Testament dadurch ausheben , daß er ein

neues errichtet und dann ausdrücklich erklärt , daß daS alte

nicht mehr gelten solle. Etwa wünschenswerte Aenderungen
dürfen auch beim eigenhändigen Testament niemals durch

spätere Korrekturen (Ausstreichungen , Darüberschretben , Zu¬
satz von Worten oder ganzen Sätzen ) erfolgen.

Die Eröffnung de» Testaments geschieht vor dem Amts¬
gericht. Testamente , die im Nachlasse de» Erblasser » gefunden
werden , ist jeder , der sie findet , verpflichtet , ans Gericht ab-
zuiiefern.

Von der oben geschilderten einfachen TestameniSform,
die unS das B .G .B . gestattet , wird leider immer noch au»

Unkenntnis verhältnismäßig wenig Gebrauch gemacht.

ZL« » 1» I7l»« 6Llieimnur mit eckte, Lr » NI »8' »cli-n
UNS und fordere <I!e ledrreicke Orstirdrosckilre kio. L von

Ulltsliii Sk»»»», vesellsctislt mit desciirLnsrter» »ktunx, yueSU»»« » ». >.

Württemberg.
Wohnungsbau . Calw, 5. Sept. Dte Siedlunasgenoffen¬

schaft hat 5 Doppelwohnhäuser erstellt , welche im Oktober be¬
zogen werden können. Dte Häuser haben schon ihre festen
Käufer . Der Preis von einem Doppelhaus stellt sich auf

130000 Mark . Jeder Siedler erhält außer dem Reichs - nnd

städtischen Zuschuß einen Beitrag von 5000 Mark aus einer
Stiftung^

Abgestürzt . Huzenbach , 5. Sept . Am Samstag abend
geriet der Unternehmer Jobs . F . von hier , infolge der Dun¬

kelheit, von dem richtigen Wege ab nnd stürzte in den Stein¬
bruch Schönegründ so unglücklich ab . daß er bewußtlos lie¬

gen blieb und erst am Sonntag frühoon einem vorübergehen¬
den Radfahrer aufgefunden wurde . Der rasch herbeigeholte
Arzt stellte Verletzungen schwerer Art fest, so daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

Gemeindehaus . Rodt O .A. Freudenstadt , 5 . Sept . Einen

unvergeßlichen Freudentag erlebte gestern unsere Gemeinde
Das neue Gemeindehaus,  daS das längst untauglich ge¬

wordene Kirchlein ersetzen sollte , wurde eingeweiht . ES ist

sehr schön und zweckmäßig gebaut und eS enthält außer dem
Gottesdienstraum einen Vortragssaal , eine Kleinkinderschule,
dte Wohnung der Kinder - und Krankenschwester , auch 2 Kran¬

kenzimmer und ei« Bad . DaS Zustandekommen des Hauser

ist besonders der Opferwilligkeit von Kommerzienrat Ed . vreu-
ninger -Stuttgart zu verdanken , dem das Ehrenbürgerrecht
der Gemeinde verliehen wurde . Nach dem Weihegottesdtenst,
zu dem von Stuttgart als Vertreter der Oberkirchenbehörde
Prälat D . Schöll erschienen war . wurde an der Vorhalle deS

Hauses dte Gedenktafel  sür die 16 Söhne der Gemeinde
feierlich enthüllt . Nachmittags bereitete die Firma E . Breu-
ninger in ihrem Ferienheim Hofen -Rodt den Kindern der Ge¬
meinde ein Kinderfest . Der ganze Tag war für Groß und

Klein ein Festtag tm edelsten Sinn des Wortes.

* Regimeutsfest . Stuttgart , 6 Sept . Die für den 10.

und 11. September geplante Landeszusammenknnft ehe¬

maliger Olgagrenadiere ist verschobenworden.
r Teneruugsaktion , politische Lage und Deutscher

Deamtenbund. Stuttgart, 6. Sept. Der Württ. Beamten¬
bund legt dte Beschlüsse des Vorstands des Deutschen Be-
amtenbundeS vom 29. und 30 . Aug . samt Entschließungen
vor . Es wird darin zur TeuerungSaktion gesagt : Der Vor¬

stand des Deutschen Beamtenbundes ist nicht in der Lage,
das Angebot der Regierung , soweit er sich ans die gleich¬

mäßig prozentuale Erhöhung des Teuerungszuschlag » bezieht,

gutzuheißen . Den geringstbezahlten Beamtengruppen muß
sofort ausreichend geholfen werden . Von Regierung und
Parteien erwartet der Bundesvorstand , daß sie auf dem un¬

heilvollen Weg einer Besoldungspolitik , dte den größten Teil

der Beamtenschaft der Verelendung preisgibt , keinen Schritt
weiter tuu . Der Deutsche Beamtenbund hält an der For¬

derung der völligen Beseitigung der noch verbliebenen Staf¬

felung der Teuerung »- und Ktnderzuschläge nach Ortsklaffen
fest. Er fordert serner eine Angleichung der Teuerungszu¬
lagen für Reichsdeamte mit 8 und 5 jährigem Diätariat.

r Ausstellung ostafiatischer Kunst . Stuttgart , 6 Sept.

Iw Neuen Schloß wurde am Sonntag die Ausstellung ott-

astatischer Kunst in Anwesenheit von Staatspräsident Dr.

Hieber , Ftnanzminister Lieschtng und einzelnen geladenen
Gästen eröffnet.

Bevölkervngsrückgang . Stuttgart , 8 Sept . Die Ein¬

wohnerzahl von Groß -Stuttgart zeigt seit einiger Zeit einen

nicht unbeträchtlichen Rückgang . Ende Juli bezifferte sie sich

noch auf 312362 , gegen 314747 im März 1921 und 3l62St
im März 1920, womit die bisher höchste Bevölkerungsziffer
erreicht worden war.
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Abba« der Elementarschule«. Stuttgart, 6. Sept. Durch
Entschließung des Staatspräsidenten sind 27 Lehrer und 8
Lehrerinnen durch den Abbau der Elementarschulen aus
dienstlichen Gründen an die ihrem Bekenntnis entsprechende
Volksschule ihre» bisherigen AnstellungSortes versetzt worden.

r Strafantrag. Stuttgart. 6. Sept. Der Vorsitzende derhies.
Ortsgruppe des Rrichsbunde» der Kcie»sbeschädigten, Rich. HSberle,
bat in einem Flugblatt die Beamten de» Hauptversorgungsamts, des
Württ. Ministeriums des Innern, das Arbeitsministertum und das
früher« KriegSministerium angegriffen. Wie amtlich mltgeteilt wird,
wurde wegen dieses Flugblätter Strafantrag gestellt.

r Strommangel . Eßlingen, 5. Sept. Die Neckarwerke
müssen wegen Mangel an guten Kohlen ihr RationterungS-
programm in der Stromlieferung wieder in Kraft fetzen. Am
1. September waren die Neckarwerke von guten Kohlen völlig
entblößt. Der Strommangel macht sich in zahlreichen Be¬
zirken beim nun beginnenden Druschgeschäst stark bemerkbar

r Autouufall . Leonberg, 6. Sept . Beim Krankenhaus-
garten kippte ein Personenauto um, wobei die Insassen unter
daS Fahrzeug zu liegen kamen. Sie wurden leicht verletzt.

r Anglücksfall . Schramberg , 6. Sept . Der 17 Jahre
alte Arbeiter Heinrich Schneider von hier kam im Hofe der
Junghans ' schen Fabrik zwischen eine vretterbeige und ein
Fuhrwerk , wobei ihm die Brust derart gequetscht wurde, daß
da» Herz zerriß und der Tod sofort eintrat.

r Autouufall . Heilbronn . 5. Sept . Ein stark besetztes
Personenauto eines Mannheimer BäckermeisteroeretnS fuhr
am Sonntag abend in scharfer Fahrt auf den Marktplatz.
Infolge starker Belastung brach an der Kurve eine Setten¬
wand aus , sechs Mitfahrende stürzten heraus und wur¬
den zum Teil schwer verletzt.

r Neue Aktiengesellschaft. WeikerSheim OA. Mergent¬
heim, 6 Sept . Unter dem Namen „Farbenfabrik Tauber-
werke A. G " wurde hier mit einem Stammkapital von 1,5
Millionen Mk. eine neue Aktiengesellschaftgegründet.

r So ists recht. Biberach, 6. Sept . Landwirt Taver
Frech von Hochgeländ bet Heinrichsburg hat in Anerkennung
der Bedürftigkeit seinen gesamten freien Brotfruchtertrag seinen
Stadtfreunden zum billigen Preis von 130 »4k per Zentner
zur Verfügung gestellt.

r Vom Hopfenmarkt . Tettnang , 6. Sept . Bei ruhigem
Geschäft wurden in den letzten Tagen für Frühhopfen bis
6300 bezahlt. Späihopfen werden zu 5000—5300 ^ k, ver¬
einzelt auch bis 5500 gekauft. In Frühhopfen sind be¬
reits über 4000 Ztr . über die Wage gegangen. DaS Erträg¬
nis war htenach besser als anfänglich geschätzt wurde.

r Schwerer Anfall . Backnang. 6 Sept . Dem Landwirt
Hoh . Schwarz auf dem GermanSweilerhof war ein Fohlen
ausgesprungen . Um e» wieder einzufangen, sperrte er ein
Stück Hofraum durch einen Wiesbaum ab. Dann trieb er
daS Fohlen in die Enge. Dieses machte einen Sprung , traf
den WieSbaum so stark, daß er fast zerbrach und Schwarz
on den Kopf schlug. Er erlitt eine Gehirnerschütterung,
Schädelbruch sowie Brustbeinbruch, sodaß er in Lebensgefahr
schwebt.

r Kettenhandel mit Arzneimittel«. Hechingen, 6. Sept
Vor der hiesigen Strafkammer standen der hiesige Apotheken-
besttzer Raitelhuber , Apothekenbesitzer Zink von hier sowie 3
Kaufleute. Sie haben Arzneimittel durch Kettenhandel im
Preise gesteigert, unerlaubt mit Opium gehandelt u . Arznei¬
mittel , deren Ausfuhr verboten ist, ausgeführt . Raitelhaber
avurde zu 1 Woche Gefängnis und 20 000 Geldstrafe, Zink
zu 6 Wochen Gefängnis und 4 700 Geldstrafe, die Kauf¬
leute zu je 3 Tagen Gefängnis und 50 bezw. 100 Geld¬
strafe verurteilt . _

LandeS-Produkteu-Börse StuttgartE. V
Stuttgart , 6. Sept . An der gestrigen Getreidebörse blieb

bei schwacher Kauflust die Stimmung ruhig. Es wurden be¬
zahlt je für 100 Kilogr. ab württ . Stationen:
Weizen , württ ., je nach Lieferzeit
Roggen, „ „ „
Sommergerste , württ ., je nach Lieferzeit
Hafer
Reps
Weizenmehl Nr . 0, Sept . Okt.-Lieferung

(65proz. Ausmahlung ) in Waggonladungen
Brotmehl , Sept .-Okt.-Lieferung
Kleie
Heu, württ.
Stroh , „ (Drahtgepreßt)

Vermischte- .
— Wir haben'« ja ! Die Herstellung eines Films von

mittlerer Größe und Qualität kostet heute etwa 350000 *4k.
Die Hauptdarstellertn erhält für etwa 12tägige Arbeit unge¬
fähr 20 000 Mark. Für Statisten sind rund 45 000 ^ aus¬
zuwenden ; der Lethpreis für Kostüme dürfte auf 20000 «4k
kommen. Große Filme mit Massenszenen und Ausbauten
kosten wesentlich mehr. „Anna Boleyn " soll 4 Millionen
Mark verschlungen haben ; die jetzt geplante Verfilmung eines
Romans von Thea v. Harbou „DaS indische Grabmal " soll
gar 20 Millionen Mark kosten. — Dem einen imponieren
diese Zahlen mächtig; dem andern graust es dabei — je nach
der volkswirtschaftlichenEinsicht.
>" — iSiftgas als humanste Kriegführung ! Auf einem
Chemiker-Kongreß in Toronto teilte Sir William Pope mit,
daß zu der Zeit, als der Waffenstillstand geschloffen wurde,
gerade ein neues giftiges Gas erfunden war . gegen das alle
Gasmasken keinen Schutz gewährt hätten. Da« Gas war so
stark, daß sein Vorhandensein in einem Verhältnis von 1 : 5
Millionen in der Luft genügt hätte, um einen Mann zu
töten. Der Vortragende gab seiner Ansicht dahin Ausdruck,
daß die Verwendung von Gas eine viel „humanere " Art der
Kriegführung sei, als die Benutzung von hochexplosiven Stof¬
fen. Künftige Kriege würden nur durch die Verwendung
»on Gas entschieden werden.

* Direktricrn -Gehälter . Der „Konfektionär" berichtet,
daß JahreSgehälter für Direktricen in Höhe von 200000
an der Tagesordnung seien. Kürzlich soll man sogar einer
Berliner Direktrice ein Gehalt von 500000 Mk. geboten haben,
wenn sie zu einer anderen Firma überträte . Unter 36 000
seien in Berlin selbst kleine Kräfte nicht zu haben.

— Ei « neuer Angriff auf Einstein geht von dem eng-
ttschen Gelehrten Hudson Maxim aus , der behauptet, daß er
dt« Grunggedanken der Einstetnschen Theorie bereits im Jahr

1889 in einer Zeitschrift veröffentlicht habe, in einer Zeit , als
Einstein erst 10 Jahre alt war.

Letzte Drahtnachrichten.
Der dentsch amerikanische Frieden.

Paris , 7. Sept . Wie der Jntransigeant mttteilt , ist
gestern beim Quay d'Orsay eine Note der Der. Staaten ein¬
gelaufen, in der mltgeteilt wird, daß die amerikanische Re¬
gierung eS mit Genugtuung sehen würde, wenn die alliierten
Mächte schriftlich und in ziemlich kürzester Frist den ameri¬
kanischen Frtedensvertrag mit Deutschland anerkennen würden.

Teneruugsversammluugen in Berlin.
Berlin , 7. Sept . Laut „Freiheit " fanden gestern Abend

28 öffentliche vom BeztrkSverband Berlin -Brandenburg der
U.S .P .D . einberufene Volksversammlungen statt, in denen
das Thkma „Teuerung und neue RetchSstsuern" behandelt
wurde. In den meisten Lokalen waren auch Kommunisten
erschienen, die in der Diskussion ihre Redner vorschickten.

Beilegung des Metallarbeiterstreiks in Halle.
Halle, 7. Sept . Nach Annahme der Schiedsspruchs durch

die beiden Parteien nehmen die Metallarbeiter heute vor¬
mittag die Arbeit wieder auf.

Entsendung der oberschlefische« Berstärkungstrnppeu
ins Burgenland?

Berlin , 7. Sept . Nach einer Meldung des „B . L. A."
haben die in Oppeln etngetroffenen Verstärkungstruppen Be¬
fehl erhalten , sich zum Weitertransport inS Burgenland be¬
reit zu halten . Sie werden deshalb in Oberschlesien zunächst
nicht eingesetzt.

Die Lage in Burgenland.
Wien, 7. Sept . (Amtlich.) Der gestrige Tag ist im

Raums von Kirchschlag und an der übrigen Grenze ruhig
verlaufen . Gestern Nacht fand unweit von Burgau zwischen
einer österreichischen Gendarmertepatrouille und einer unga¬
rischen bewaffneten Abteilung ein Zusammenstoß statt, bei
dem zwei österreichische Gendarmen verwundet wurden.

Verbotene Regimentsfeiern in Baden.
Karlsruhe , 6. Sept . DaS Ministerium hat vier in Ra¬

statt geplante Regimentsfeste verboten, weil nach Erfahrun¬
gen bel' ähnlicken Veranstaltungen die Besorgnis begründetest,
daß sie zu >Erörterungen der nach § 4 der Reichsverordnung
vom 29. Aug. gekennzeichneten Art mißbraucht werden könnten.

Die Herrschaft des Franken im Saargebtet.
Saarbrücken, 7. Sept . Nach einer Mitteilung der KreiS-

regierung sollen ab 1. April 1922 auch die Angestellten und
Arbeiter der Kommunaloerwallungen in Franken entlohnt
werden. ES ist daher damit zu rechnen, daß ab 1. April
1922 auch die Sleuerabgaben für Wasser, GaS, Elektrizität
in Franken erhoben werden.

Explosion eines amerikanischen Arsenals.
„Chicago Tribüne " meldet aus Baltimore die Explosion

des Wedegwood-ArsenalS, das u. a. 100000 Granaten und
größere Mengen phoSphorhaltigen Materials enthielt.

Letzte Kurz Meld»«ge«.
Die deutsche Reichsregierung hat die von ihr mit ande¬

ren Staaten abgeschloffenen Verträge dem Völkerbund zur
Registrierung mitgeteilt.

Der Pariser „New-Dork Herald meldet,,' Chile wider-
setze sich der Behandlung seines Streites mit Peru und Bo-
lioia durch den Völkerbund unter Drohung mit dem Austritt.

Nach einer Meldung aus London sind in einigen Pro¬
vinzen auf den Philippinen unter den Eingeborenen Unru¬
hen ausgebrochen.

Nach einer Meldung de» „Herald" aus New-Dork er¬
wartet die New Uorker Börse den Abschluß des Handelsver¬
trag « mit Deutschland am 15. Oktober.

Die Lage in Indien wird äußerst ernst, da die jetzige
revolutionäre Bewegung sich immer mehr über daS ganze
Land ausbreitet.

Die von der Deutschen VolkSpartei für Dienstag abend
in Leipzig angesetzte Sedanfeier , bei der ReichStagsabg. Dr.
Mittelmann sprechen sollte, wurde polizeilich verboten.

Wie die „Rote Fahne " meldet, wurde der Vorsitzende
der freien Arbeiter-Union, die gegenwärtig in Halle tagt,
namens Hammer , gestern früh in seinem Hotel von der Kri¬
minalpolizei, ohne Angabe von Gründen , verhaftet.

Der Beginn der spanischen Offensive gegen die aufstän-
dischen Marokkaner wird gemeldet.

Die bayerischen Regierungsparteien haben sich für weitere
Verhandlungen über den Konflikt zwischen den Regierungen
Bayerns und des Reiches ausgesprochen.

Gestern abend stürzte ein Flugzeug der Linie PariS-
Straßburg ab. Die Insassen wurden gelötet.

Die Tschechoslowakei und die anderen Staaten der „kleinen
Entente " wtdersetzen sich der Aufnahme Ungarns in den
Völkerbund.

Die österreichische Regierung hat in Budapest gegen den
ungarischen Einfall in österreichisches Gebiet energischen Pro¬
test erhoben. _

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrtstleitu»,

nur die prrßgesetzliche Verantwortung .)
Al« Erwiderung auf dar gestrige „Eingesandt " sftht uns

noch folgende Zuschrift zu:
Zur Milchsrage. Wenn der Beschluß deS GemeinderalS

vom 24. August angefochten wird, so ist dabet zu bedenken,
daß mit diesem Beschluß in erster Linie diejenigen nicht ein¬
verstanden find, die sich für die Zeit nach Aufhebung der
Milchsammelstelle schon ein MilchhauS und damit auch z. T.
eine größere BezugSmenge als seither gesichert hatten. Wie
ist eS nun aber mit denjenigen, die trotz aller Bemühungen
kein MilchhauS finden konnten? Daß zur Verhütung solcher,
sicherlich Zahlreicher Notfälle der Gemetnderat da« Weiterbe¬
stehen des MilchlteferungSzwangeS und damit der Sammel¬
stelle anordnete, ist deshalb nicht bloß verständlich, sondern
verdient dankbare Anerkennung.

Ein Familienvater.
Mutmaßliche» Wetter am Donnerstag und Freitag.

Vielfach bedeckt, vereinzelte Niederschläge.

410- 430
330—370
430—460
340—370
560—590

680- 700
430—450
225- 230
150—190
50—70

Amtliche Vekanntrnachnnge«
Pferde-, Vieh- und Schmeinemarkt i« Altenstetg.
Für den Markt am 13. September 1921 gelten folgende

Vorschriften:
1. Ans Sperr - und Beobachtuugsgebieten dürfen keine

Klanentiere zugeführt werden.
2. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amtS-

tterärztliche Gesnndheitszeugniffe beizubringen.
3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬

trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb deS Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An- und Verkauf
der Tiere, nicht stattfinden.

4. Personen aus verseuchte« Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.
Der Markt beginnt um 7*/» Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück¬

gewiesen. 88S
Nagold, den 6 Sept . 1921. Oberamt : Zorer,  A .V.

Bekanntmachung über den privaten Fachunterricht.
Nach der Bekanntmachung des Arbeitsministeriums über

den privaten , gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht
vom 4. 8. 21. (Staatsanzetger Nr . 180) ist die bisher auf
Grund der BundeSratsoerordnung vom 2. 8. 17 (Reichsgesetz-
blatt S 683) in Verbindung mit der Verfügung des Mini¬
steriums deS Innern vom 16. November 1917 (AVI. S . 199)
bestehende Genehmigungspflicht für den Betrieb von gewerb¬
lichen Fortbildung «- und Fachschulen, sowie für die Erteilung
von privatem Unterricht in gewerblichen und kaufmännischen
Fächern zur Ausbildung für gewerbliche Zwecke ausgedehnt
worden:

„Auf den Privatunterricht im Nähen und Zuschneiden
von Kleidern und Wäsche, im Stricken und Sticken, im
Servieren , Frisieren und in der Anstandslehre, auch wenn
eS sich hiebet ausschließlich um die Vermittlung der für die
hanswirtschastliche Ausbildung von Frauen «nd Mädchen
erforderlichen Fertigkeiten handelt."

Alle Personen und Körperschaften, die einen derartigen
Unterricht gewerbsmäßig erteilen oder erteilen lassen, werden
aufgefordert, einen entsprechenden Antrag bet der Ortspolizei¬
behörde einzuretchrn. Dem Gesuch sind beizugeben:

1) Ein Lebenslauf deS Nachsuchendenmit Angaben über
Geburtstag und Geburtsort . Wohnort , Stand . Beruf , Staats¬
angehörigkeit, Btldungslaufbahn und frühere Berufstätigkeit,

2) ein Leumundszeugnis,
3) Der Nachweis über die für die Erteilung des betr.

Unterrichts erforderliche Befähigung (Meisterzeugniffe usw ),
4) ein Unterrichtkplan unter Anschluß der etwa auSge-

gebenen Drucksachen.
Die OrtspolizeibehSrde hat die Gesuche, sofern eS sich um

Antragsteller handelt, die den Unterricht schon vor dem 1. Januar
1918 erteilt haben, dem Oberamt , andernfalls dem LandeS-
gewerbeamt varzulegen . Dem Antrag ist eine Aeußerung der
Ortspolizeibehörde anzuschlteßen, die sich bei Gesuchstellsrn, die
schon bisher Unterricht erteilt haben, auch daraus zu erstrecken
hat , welche Erfolge der Gesuchsieller in seinem Unterricht bis¬
her erzielte und ob sich Anstände dabet ergaben.

Nagold, den 5. Sept . 1921. Oberamt : Zorer A. V.

853 Oberjettingen.
Die Gemeinde verkauft

1 Schlachtfarren.
Schriftl. Angeb sind bis spätestens

12 Sept . 1921, nachm. 2V» Uhr an daS
Schultheißenamt einzuretchen.

Zuschlag erfolgt am 12. Sept.

Nagold.

Mehverkauf.
Diesen Freitag von morgens7 Uhr ab habe»

wir wieder einen großen frischen Transport schöne
hochträchtige

Mhe undKuldivueu
im „Schwarzen Ad-

ler" in Nagold zum Verkauf stehen, wozu wir
Kauf- und Tauschliebhaber freundlich eiuladeu.
897 Kahn und Laffar.

K1N38 klltK8"MI
f.Haare u.Haarboden ist echtes
kreiwtuwel-llssivsunW

mit den 3 Brenneffeln.
691 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle , Nagold.

Daten
in V«

V.

2 und 3 Pfd.
empfiehlt

s. V. Lsl8vr, Ilsoolü.

Aelteres christl. evgl.
Frl ., tüchtig im Muster¬
zeichnen, Zuschneiden u.

X Anprobieren » sucht sich
8 mit nähgewandter Person
9 mit eigenem Heim zu ver- Z
8 binden zwecks Gründung 8
9 einer Nähwelkstätte resp. 9
8 Privatnähschule . Würde 8
9 gerne auch an häuslichen 9
8 Arbeiten teilnehmen. 8
8 Angebote unter 8 .D. 492 8
9 an Ruckolk dlosss , 9

898 Stuttgart . 8
>ooo<>ocxxx >ooooL>c>H



anderwärts , so hat auch hier der Ver. Lieder-
und Sängerkranz die Pflege der deutschen Lieder,

die während des Krieges so manche Hemmung erfah¬
ren hat, mit vollem Eifer ausgenommen, wie von
allen Seiten erklärt wird, hat der Verein unter der
zielsicheren Leitung seines Dirigenten die meisten Schä¬
den wieder gutzumachen gewußt. Um aber auf dem
betretenen weg weiterschreiten zu können, bedarf er
der weiteren Unterstützung, vor allem von stimmbe¬
gabten Herren aus allen Kreisen der Bürgerschaft.
Die Sängerzahl entspricht noch lange nicht der Größe
der Stadt. Es ist aber nun eine alte Erfahrung, daß
die Lhöre um so wirkungsvoller herausgearbeitet
werden können, je größer die Sängerschar ist.

wer deshalb Freude am Gesang hat und die
Gabe des Gesangs besitzt — sei er nun Arbeiter,
Handwerker oder Beamter — der möge dem Verein
als Sänger beitreten ; er ist

aufs herzlichste willkommen.
vor dem deutschen Lied gibt es keine Standes-

und Parteiunterschiede; bei ihm gilt nur der, der ihm
am besten dient. Zum Beitritt ist eben die günstigste
Zeit, da in dieser Woche die Proben wieder ausge¬
nommen werden. Sie finden jeden Mittwoch um 8V,
Uhr in der „Traube" statt.

Vorstand : Präzeptor Wieland.
«8? Schriftführer: Lrnst Braun.

Agentur cksr IVlirN. Uotsndsnli 8tuttgsrt.
kernspr. Nr. 26 kostsedvokkonlo 8tnt1x»rt Nr. 462

Olro-Lonli : kelvdsbLnkkanplsIvIIv8tn11xsrt
IsNrll. Norvobsnk ^xentur Nsxold.

vnser nScli8lei 1041

Ksssenlsg in V̂iicldni'g:
SM vonuerstsA 8. 8ept . 1921 vormitt3A8 11 bi8 12 Dkl
ns <Zun. 2 bi8 5 Dbr im 6s8lk . rum „Ocbsen,,

^isMok 2 .s ösmstsg äkll 10. Mil8»Mtsg ÜKN11. Septemberi-A
11 adeucks 8'-'2 Vbr , nur rvvet !!>Msv-LliiNjiiiüiiIiil-Ls

cke8 rveilberükmlen Xriminai -? 8vcboio8en

k'reckk'osrx
mit voiktünckiA neusrtiMn nock nie gereiAten

0emon8trstionen suk ckem Oebiete 6er

I 'elepaltiitz, iuäi8vli6ii kdaulow-
unä pliuiila îv -Kunst , M88 «u-
Lvbttkt ävr Kej8liAtzu Hvdsrmavtil,

Wiiv86ll6ll '1l1t ' «1v.

^U8 cken Darbietungen:
Lin ^ n8ÜllK in 6ns I > aum1an «l 6er Leele.

VerblükkevdsVsmou»tr».tioveu v»«b äsv illdisekev 6s-
keiwlsllrell der Voxe.

I6lepstkj8vde ? 08t . Leisterreproduklious-
Lxxerimevts iv vis xeseksuer VolisvdvvK,

Die Oedeim » 6x6888 ? ? In einer Lrimiuai-
ps^oboloxisobell Liadis lieksrt krsd koerx dev Lsveis,
dsss es ivöKliod ist , jedem Aeusoben selbst das sorgs.
xevebrte Oebsiwvis nu evtlooksn.

Das ^Vie6er8eiien mit Ver8tordenen . Live
LrlLateruvK des xsssmtsn Spiritismus.

^Vas 8vdreidt 6ie kr «88e ? . und u»eb
8vbia«s der Ourdistunxeu, der trots HiltsrnLoirtsslunds
su krüb ver , kskltev dem in südiLndisoks LegeistsronK
»usbrsodsvden kudlikum dis Vierte , uw d»s unkussbsre
xrenrevioss Wunder ra besodrsidsu." 895

Xs88enökknungVkr.
Vorverirsuk Luckksnülung Kaiser.
LlntrittZpreise S, 4, Z 16k . u . Steuer.

/ p̂knlico
ist der beste Kunstmostansatz!

Lieferbar in 100-u. ISO Ltr.-Flaschen mit u. ohneSützstoff!
Nur erhältlich in der 666

LSvenürosells von Kebr. Lear, Hsgolü. 7s>. 122

Nagold.

H,SM-S»ertk« t
frisch eingetroffeu bei

Btt , L Sq «ltd.
Nagold . 896

Schönen, umzäuntenGemiisegmen
mit Gartenhaus auf der
Insel setzt dem Verkauf aus
Donnerstag , den 8. d. M .,

abends V- 7 Uhr.
Frau Marie Köhler Witwe.

Is. ksvodtsdslks
Mittelschn 2 60 p. 100 Tr.
Stöcker, Stuttgart , Hohenstr. 41.

Wie stelle» nir »»r zur Me»
Milchversorgung?

Zur Besprechung dieser Frage laden wir sämtliche Erzeuger und
Verbraucher der hiesigen Stadt zu einer

öffentlichen Versammlung
ein welche morgen Donnerstag abend um 8  Uhr
im „Traubeusaale " staiifindetß

Männer und Frauen aller Berufe erscheint vollzählig!
8 « LiaLÄvi »» . I ^ LLrlvL.

ILoiiiniiiiALst . ^ » rlvL.
8 2 W ^ viv ^ ivHvvlrIrj8 « lL » LtSi » .

II
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Il
I

Ksgoiä.
Lmpkekle einen

ISvr luKxvINvinLvr

: : aotivsin
(guter Krankeuveio)

geneigter ^ bnakme . kleine übrigenWIK" '
bringe ick in empkeki. Erinnerung .^

Oeds 8olcbe suck in kleineren Duanlltüteo
un6 2U müüigen Kreiaeu ad.

ksrl" , lVellllisllüIlliig
^ ? ern8precber 92.

8

Gemeinde Ebhausen.VWbWMBüMbettev.
Zum Bau eines zweistöckigen WerkstattgebäudeS für

Herrn Peter Entzlen , Möbelfabrik Tbhausen , sind die
Grab -, Beton - u. Maurer -, Zimmer-,
Gipser-, Flaschner-, Glaser -, Schloffer-
und Malerarbeiten

zu vergeben.
Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen bei dem

Unterzeichneten znr Einsichtnahme auf.
Offerten sind bis spätestens Samstag 10. Sept . abends

6 Uhr eber daselbst abzugeben.
Altensteig, 6. Sept. 192l.

89l Otto Klöpser , Bauwerkmeister.
Einen 894

Ivebreit»-

Liiriill
(Rock ) für mittlere Figur
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen.  Preis 560 ^ll.

3ak . Seeger,
Unterjettingen.

gesucht.
Aelteres Mädchen, welcher

in Küche und Haushalt vor¬
stehen kann, bei guter Bezah¬
lung per sofort. . 889
Am Will , TMWe.

Perfekte

KW«
bei gutem Lohn auf 15. Sep¬
tember in Fin Stuttgarter
Weinrestaurant

gesucht.
Bewerbungen unter 877

zur Weitergabe an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Ansicht,k,rte« dri « . W. Aiiskr

Nagold
Schöne 855LilgerzMeln

sowieKllMNlh
empfiehlt

Hermann Knödel.

Eleetr . Licht
wo keine Ueberlandzentrale
mit Wasserrad, Benzin¬
motor rc. Glühlampen.

Material liefert
Ziegler , Elcctc Stuttgart

Aiexanderftr. 28. »s,

Unolk -Inotruiuoot »,
kür Baus unck Orcbester, voo
6eu einksctislen Lcküler- dis
rv 6eu keimten Künstler-
Instrumenten , alles 2ube-
bör, Saiten U8w. emptteki«

in reilcki8ter̂ U8ivsb1
Insldtislls Lllklb. klonbvlw

Ueoxoldstr. 17
itrksd«» Nledslscd, NeSdrüek«.
keparsturen unck Sttnuneo

in eigener IVerkstStte.

893 Haiterbach» den 6 Sept. 1921.

I Danksagung.
^ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
W wir während der Krankheit und bei n Heimgang
^ unserer lieben, treubesorgien Mutter

> KktWne Viihlrr
z erfahren durfte!' , sowie für die zahlreiche Leichenbe-
A gleitung von hier und auswärts , insbesondere für

M die trostreichen Worte des Herrn StadipfarrerS sagen
^ wir auf diesem Wege innigsten Dank.
M Die trauernden Hinterbliebenen

A Jakob Bühler, Schreinermstr.
» mit Kinder«.

»uK. Ilettler. »Will
Ink.: loks. bvk̂ si'r

Lek « NnrktstrnLv r»n6 I»int «r « Llnssv.

2  SslsgsnIioitsNsuks
,2° °m » blau Batist,

rot, gelb, hellblau und grün bestickt, Meter nur 15 .——

,«> b Mantel - u . Costümstoff
blau Meter 35 «—

b Halbtuch
grau und bräunlich Mcter N» 30 . '

Leksnntmsciiung.
Die Alleinvertreltmg für vaS Oberamt Nagold des

Trockenfchnellfenerlöfchers

„Mumpki"
(Preis « it Halter 100 .—)

hat die Firma
Adolf Stickel , Eisen- und MetMudlunni

Schillerstraße
i» Nagold übernommen.

Großes Lager bereits vorrätig.
Achtungsvoll

«sl Generalvertreter.

Sommersproffen M,««.
bvs Lridrosgenoffru gebe kostenlos Auskunft.

Srau M. Poloai. Hannover. F. 207. Schlietzsach ll>6.
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